
Norbert Mette

Den eigenen unschzette bearbeıten
Praktisch-theologische Erkundungen 2

Z/u Weihnachten schrieben Kınder Ihre Wunschzettel, manchmal uch
zum Geburtstag. diese PraxIis och Bestand hat? FS könnte ema
einer „praktisch-theologischen Erkundung” seln, WIEe SIE Norbert ette
n einer zwelıten ammlung seIner wWissenschafttlichen rDemıten veröffent-
IC hat Als etzter Beitrag findet SsIıch In diesem Band, der Norbert
es Geburtstag EFnde 2006 erschlienen Ist, ıne ISTEe von sieben
„Wünsche(n die Praktische Theologie”, die ette für mar uC
dessen Geburtstag Im Maı 2005 notiert nat

Dieser Wunschzette| lässt sıch Insgesamt interkonfessionell lesen,
und darın kommen die hbeiden ersten Wünsche uchn sogleic übereın:
Intera  10n und Vergleich zwischen den ‚Schwesterdiszipline  D stehen
DEl ette GgallZ ben Daran schließen die ünsche die Kolleginnen
und ollegen der eigenen Konfession auf intradisziplinäre Kooperation
(3.) und Austragung von Konzeptions-Kontroversen (4.) a ehe (5.) die
Zuwendung ZUT PraxIis, ZUT Kirchenreform (6.) und schliefßlic (7.) Zur
nternationalıtät auftf der ISTEe erscheımen.

Fın Wunschzettel, für eiınen anderen geschrieben Uund selbst Inten-
SIV bearbeitet, das Ist Ine her ungewöhnliche, ber zweilftellos
regende Auffassung eiınes solchen Schriftstücks, das den Raum ZWI-
schen Möglichkeit und Wirklichkeit bezeichnet und ausgestaltet. DIe
Aufsatzsammlung enthäilt dreifßig eiträge und spiegelt Im Allgemeinen
(1 Zur Einführung und Grundliegung, Theologie) und Besonderen —
emernmnde und Kirche, Religiöse Erziehung und Bildung, IV Garıtas und
[politische|] jakonie) die intensive Beschäftigung des Autors mıit seiınen @1-

Wünschen. SO finden SICH Ine ülle VOor Gesprächsbelträgen Varn-

gelischer Autoren, mıt denen ette selilt seIınen akademıschen nfängen
Austausch DTIEC (Herausgeber der P IN DIS 1988, Wörterbuch des

Christentum 1988 Psychologische Artikel, Identität, Entwicklung)
und uch die nternationalıtät Kam 012 Norbert nıe KUrz (Mitarbeit
heIım

Das Hauptgewicht leg thematıiısch auf den Fragen der Identitätsbildung,
der Sozlalisation und des Religionsunterrichts. DIe melsten eiträge
SINd In den etzten Jahren entstanden, MUT eın kürzerer Autfsatz ber
„Erwachsenbildung als Dienst für ıne lernende und zukunftsfähige
Kır (Nr. 21) ıst VOT 2000 erschienen, während der Text T  ıe als
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FrweIls der anrneıl Und Menschlichkeit des aubens Anmerkungen
ZUT Enzyklika „Deus carıtas esft” VOorT) enedı I(l 24) eınen alteren
Artıkel VOTI 1991 AauUs aktuellem Anlass überarbeite Insgesamt vermıit-
telt der Band eiınen INnGrucC VOT)] großer Geschlossenhei Uund eNtSCHNIE-
dener Zuspitzung der praktisch-theologischen Arbeit des Autors In den
etzten Jahren Man egegne den Grundzügen VOoT) Mettes Denken In
vielen Varlationen und spurt zugleic die ete Unruhe, In Immer
nliauten über bisherige Antworten, Tfremde WIEe eigene, nınweg welterzu-
kommen eIner PraxIıs der reinel des aubens Dazu begleitet ET den
Diskussionsprozess uchn auf evangelischer eıltle, wWIıe er SICH {Wwa In den
rDelıten des Comenius-Institutsel, In teıilnehmender Beobachtung
und SUC SICH vViele Gesprächspartner belder Konfessionen Mariıe Veit,
Karl-Ernst NIpkow, Pıus Siller, Friedrich Schweitzer, IThomas Ruster,
reCc Grözinger, MNUuTr wenige mennen Erster Gesprächspartner
und Gewährsmann seIiner überwiegend handlungstheoretisch oOrlien-
tierten Praktischen Theologıie ber ıst Und Dleıibt für Norbert ette Helmut
Peukert (vgl Nr „Praktische I1 heologıe Asthetische T heorie und
Handlungstheorie”).
Dem lebendigen Iınterkonfessionellen Austausch entspricht S  Ü WeTlnln nıer
statt des eiferats Von Finzelnem eine Anfrage esGrundiegung S@I-
nerlr Erkundungen Tormulliert wird, wWIEe SIE Im espräc der Theologie
mıt der Pädagogık 29) Aaus den edanken VOT] Karl-Ernst NIpKOW, PIus

Sıller und eiınem abschließenden Katalog VOT)] Andreas LOD-HMüdepon!
ZUT Orientierung VOTNI Bildung AUuUSs dem „Gottesbekenntnis fürdie Gestaltung
eiınes menschenwürdigen und nachhaltıgen Z/Zusammenlebens aNng6-
sıchts der derzeitigen Herausforderungen” (394) ableitet, Ine Anfrage,
die sıch beiden Konftfessionen Im IC auf die Verhältnisbestimmung Vorn/n

Bildung und ellgiıon stellt Woran orientiert SICH die Religionspädagogik
der egenwart, einem MenschenDpDbil der einer Gottesvorstellung

und In welchem Verhältnis stehen diese Heiden”? Miıt anderen en
Wird die Praktische Theologie In Ihnhrer modernen Gestalt nıIC ehr mıit
der Vorstellung VO selbstbestimmten Individuum als Subjekt verbunden,
ass SIE gar NIC anders Kann, als die Vorstellung VOT] eınem mächtigen,
letztlich SICH durchsetzenden Wenn uch hnoffentlich gnädigen und
ıdarıschen Gott pflegen, der diesem modernen Subjekt als Garant
VOT)] ulturen der „Personalıtät, der Solidarität, Innovatıver Kreativität,
der Subsidiarıität,. der Anerkennung, der Achtsamkeit, des Bilderverbots,
grenzenloser Parteilichkeit für die Imm- und Wehrlosen. des Scheiterns
und Schuldigwerdens, der Vergebung und Versöhnung” dient?
Verstärkt NnIC diese umfassende Uund darın mMmachtvolle Gottesvorstellung
die Machtposition des modernen Individuums? Und kannn e]| {Was
anderes nerauskommen als Ine Praxis der HMerablassung, Uund S@| SIE
noch solidarısch mıit den Bedürftigen? Im Zentrum des auDens ber
STe erın jetztmalıges DTerT, der vollständige Verzicht auf aC g —-
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rade keine Gegenmacht ach menschlichen Vorstellungen. Müsste
NnIC stutzIg machen, ass selIilt und trotz olgatha immer wieder pTer
gewaltsam geforde und EZWUNGEN) gebrac werden?

Der Rezensent hat In diesem Zusammenhang einen Wunsch den
unschzettel-Schreiber DIie Konzentration auf das Individuum, oD Kind,
OD erwachsen, die Fixierung auf die Anthropologie und die humanwiıissen-
schaftlıche Problemlösungsperspektive für die Praktische Theologie
ockern. Die Vorstellung VOT! einem Gott, der Ins Wort Tällt” als Ine
Ihrerselts machtgefüllte Vorstellung STe In der Pra  Ischen Theologıe,
ob handlungs- der wahrnehmungstheoretisch, ob befreiungstheologisch
der ekklesiologisch anregt, derzeıt praktisc. NıIC ZUT Diskussion;: alles
dagegen re sSIıch das MenschenbpDbild und den Menschen Uund seiınen
mehnr der weniger kritischen Umgang mıit der Welt Müsste ıIhm NnıIC
ängst schwindelilg geworden seln, zumal wenn ET sich nforderungen
ausgesetzt sıe die eT vermutlich garTr NIC erfüllen wili? Ist einer
Jungen Generation verübeln, Wenn SIE sıch „.Geschichten VOTIT] einem
beireienden Gott, der sıch vorzugswelse denen zuwendet, die auf der
Schattenseite uUunseres Globus leben gehalten werden“ (273) NIC

erzählen und schon gar NnIC „darin verwickeln“ (273 lassen wilil?
er annn das Sicherheitsbedürfnis einer friedlich aufgewachsenen
Generation UrcC Aufklärung ber das L eIld n der Welt korrigiert werden,
och lässt sich Solidarıtä In /Zeıten der Unübersichtlichkeit verorcnen und
uch NnIC mıit dem Versprechen auf eın „Gottesabenteuer“ hervorrutfen.
7u überdenken ware In diesem Zusammenhang uchn die rage, ob eın
Perspektivenwechse! als Perspektivenumkehr IChtig verstanden ware
Das Kinderevangelium läasst SIcChH Jedenfalls NnıIC einfach umkehren (vgl
159 9y  IC Was die Kırche meiınt, für die Kınder tun können und SOl-
len, ıst entscheidend, Sondern Was die Kınder meılnen, ass die Kırche
für SIE und mıit ihnen tun könnte und sollte.”) Gerade Ine selbstkritische
Praktische Theologıe MUSS SICH In akademıscher reinel darüber autklä-
ren, WIE uch die Programme des andelns n christlicher Verantwortung
VOor\) der Ambivalenz der aC etirofen SINd

eiınnar Schmidt-Rost

Norbert Mette, Praktisch-theologische Erkundungen Z (Reihe: Theologıe
und PraxIis, 32) IT Verlag, Münster Hamburg Berlın Wien

London 2007/, 416 S: 34,90

184 PINAIL, Z ahrgang, Heft /-1, Norbert ette


